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ZusAMMENFASSUNG : Die Geschichte der Polyaspis-Deutonymphen wird beschrieben, 
dazu eine neue Polyaspis (Polyaspis)-Wandernymphe, gefunden an einer Polyaspis­
Traube zwischen den Flügeln einer Solitiirwespe (Scoliide) aus Brasilien. 
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ABSTRACT : The history of Polyaspis deutonymphs is described, together with a new 
phoretic deutonymph of Polyaspis (Polyaspis) found in a cluster of Polyaspis between 
the wings of a solitary wasp (Scoliide) from Brazil. 
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RÉSUMÉ : L'histoire des deutonymphes de Polyaspis est décrite, en même temps qu'une 
nouvelle deutonymphe phorétique de Polyaspis (Polyaspis) , trouvée dans une grappe 
de Polyaspis entre les ailes d'une guêpe solitaire (Scoliide) du Brésil. 

GESCHICHTE DER POLYASP/5-DEUTONYMPHEN 

1883 beschreibt BERLESE eine « Nympha, palli­
dior, foveola dorsali obsoleta; peduncolo (13) 
saepius insectis (Dorcus parallelepipedus) fixa. » 
Von dieser Deutonymphe bildet BERLSE nur den 
kreisfôrmigen Anus ab, der mit einem Chitinring 
versehen ist und aus dem ein langlicher, etwas 
gebogener, breiter Analstiel austritt. Letzterer endigt 
an einer breiten Ansatzstelle. 

1884 beschreibt BERLESE die Nymphen von 
Polyaspis patavinus Berlese 1881 genauer und gibt 
weitere Abbildungen : 

a) « Nimpha pedunculata, (Omeomorpha)... Scu­
tulis (2) dorsualibus adulti similibus. Ano late 
valvuliformi. » Die Abbildung 2 lal3t ein Uinglich 
ovales Dorsale erkennen mit einem seitlichen Struk­
turring und umgeben von Weichhautrunzeln. In 
diese Weichhaut sind Uinglich ovale Ansatzplatt­
chen eingebaut, auf denen keulenfôrmige, schriig 
nach hinten gerichtete Marginalhaare liegen. Sie 
sind in einer Reihe hintereinander gelagert. Am 
Hinterrumpf ist ein Teil des Analstieles angegeben. 
Die Abbildung 2a zeigt die hintere Ventraltlache 
mit einem torbogenfôrmigen Ventrianale, kreisfôr­
migen Anus. Seitlich davon liegen die beiden lngui-
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nalia. Diese Schilder sind mit Scheinporenkreisen 
versehen. Das Ventrianale wird von torbogenfôrmi­
gen Weichhautrunzeln umgeben. Aus dem Anus 
tritt der Analstiel aus. Der Rumpfhinterrand ist 
jederseits mit 3 keulenfôrmigen Haaren versehen, 
die eine Mittelrippe aufweisen. Homoeomorph nennt 
BERLESE diese Nymphe, weil das Dorsale dem der 
Adulten gleicht 

. b) « Nympha tetrapus (eteromorpha) pedunculo 
carens, ... scutulo (3) subromboideo medio, duo­
busque lateralibus subovalis ut in Uropodarum 
nymphis ; ano minusculo, epigastrio scutulis desti­
tuto caeterum nymphae pedunculatae et adulto 
similis.» Bei dieser Deutonymphe ahneln die Rük­
enschilder denen der Protonymphen von Uropodi­
den. Ein Analstiel fehlt. Der Anus ist kleiner. Die 
Abbildung 3 lal3t ein Podosomatale mit einem 
langen Podosomatalkiel erkennen, an dessen beiden 
hinteren Einbuchtungen keilfôrmige Lateralia lie­
gen. Dahinter ist ein schmales, querovales Pygidiale 
eingezeichnet Die Strukturierung ist anders ais 
sonst bei Protonymphen üblich. Heteromorph nennt 
BERLESE : die Nymphe, weil das Rückenschild 
anders gestaltet ist ais bei Adulten 1985 (S. 308) 
geben CASTAGNOLI & PEGAZZANO an, daJ3 in der 
Acaroteca von BERLESE 10 Praparate von Polyaspis 
patavinus vorhanden sind. Folgende Fundstellen 

· werden angegeben : an Dorcus parallelepipedus, 
Lucanus cervus (Lucanidae, Lamellicornia), in fau­
lenden Blattern, verdorbenem Holz, vermodernden 
Baumstümpfen, tieferliegender Gartenerde. 

1916 (S. 379) beschreibt BERLESE Polyaspis au­
straUs ais sehr ahnlich zu Polyaspis patavinus. Ais 
Unterschied gibt er an : « Derma, circa scutum 
dorsuale medium, tantum striatum, non scutulis 
circularibus ornatum. Qua re appendices remifor­
mes e cute reticulata oriuntur. » Danach kann es 
sich nicht um eine Polyaspis (Polyaspis) - Deuto­
nymphe handeln. 

1953 (S. 346) beschreibt CAMIN den Entwicklungs­
gang von Dyskritaspis whartoni ( = Polyaspis 
(Dyskritaspis) !amel/ipes Banks 1914 sensu JOHNSTON 
1961 ). Die beiden Deutonymphen bezeichnet CAMIN 
ais « deutonymph » (S. 353, Pl. VII) und ais 
« tritonymph » (S. 355, Pl. VIII). In dem Abschnitt 
Biologie (S. 356-360) geht er naher auf beide 
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Deutonymphen ein. So sind bei der « deutonymph » 
die Rückenschilder wie bei der Protonymphe ausge­
bildet, aber das Podosomatale zeigt keine Seiten­
vorsprünge in Hôhe von z2 und seine vorderen 
Seitenrander sind jederseits mit 3 Haaren besetzt. 
Die Lateralia tragen je ein Haar. Das Dorsale der 
« tritonymph » ist aus der Verwachsung von Podo­
somatale, Lateralia und Pygidiale entstanden. CAMIN 
erkennt die unterschiedlichen Formen von Ventria­
nale, Anus, Jugularia und die verschiedene Lange der 
Peri tremata zwischen « deutonymph » und «trito­
nymph ». Ais Hauptunterschied gibt er an (S. 357) : 
«The 'tritonymph' differs from ali other stages in the 
length of the peritreme, the structure of the carun­
cles of legs II, III and IV, and in the presence of the 
sclerotized perianal ring. » lm Anus der «trito­
nymph » werden 2 Paar nadelfôrmige Adanalhaare 
und ein ebenso gestaltetes Postanalhaar erkannt 

Ferner diskutiert CAMIN, ob aufgrund der ver­
schiedenen Grôl3e von den beiden Deutonymphen 
die (( deutonymph » einer mannlichen und die «tri­
tonymph » einer weiblichen Deutonymphe entspre­
chen kônnte, oder ob aufgrund der morphologi­
schen Unterschiede die « tritonymph » in einem 
anderen Mikrohabitat !eben kônnte. Aufgrund des 
sklerotisierten Anus und der Abbildung einer 
« Nympha pedunculata » von BERLESE glaubt CAMIN 
schliel3lich, dal3 es sich bei der « tritonymph » um 
ein « phoretic stage » handeln kônnte. Die starkere 
Sklerotisation der « tritonymph » soli die Austrock­
nung erschweren. SchlieBlich glaubt CAMIN, dal3 
sich eine Protonymphe entweder zur « non-migra­
tory deutonymph » oder zur « phoretic deuto­
nymph » = « tritonymph » hauten kann. 1959 (S. 
265) beschreiben HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL-NICOL 
die Dauer- und Wandernymphe von Pseuduropoda 
obscura : «Die Uropodiden haben zwei verschie­
dene Formen von Deutonymphen : die Dauer und 
Wandernymphen. Wahrscheinlich sind Ernahrungs­
bedingungen ausschlaggebend für die Ausbildung 
der einen oder anderen Form. Die Wandernymphe 
hat die Aufgabe, die Art zu verbreiten, indem sie 
sich von Insekten verschleppen lal3t... Für diese 
Reise mul3 sie durch einen kraftigen Chitinpanzer 
geschütztsein. Die Dauernymphe ist ein Wachs­
tumsstadium. Weichhautige Bereiche, für die Wan­
dernymphe unzweckmal3ig, sind hier von gro13er 



Bedeutung. » (Vergieiche ACAROLOGIE Foige 
33, S. 151). 

1961 (S. 36, Abb. Taf. lia) beschreiben HIRSCH­
MANN u. ZIRNGIEBL-NICOL die Proto- und Deuto­
nymphe von Polyaspis patavinus Berlese. Die 
Rumptbaare werden benannt. Es wird dabei nicht 
erkannt, daB die abgebiidete Protonymphe der 
Rückenfliiche der Dauernymphe entspricht und die 
abgebiidete Deutonymphe der Wandemymphe ent­
spricht. Dies wird 1969 (S. 130, Taf. 19, Abb. 156) 
berichtigt. 1967 (S. 558-606) kliirt F AASCH durch 
Versuche und Beobachtungen das Phoresieverhal­
ten der Wandernymphe von Uroobovella marginata. 
Sie kliirt die Unterschiede zur Dauernymphe (ver­
schiedenes Verhalten, verschiedene Haftapparate an 
Beinen, verschiedene Afterregionen, Fehlen oder 
Vorhandensein einer Drüse, die das Stielmaterial 
ausscheidet). Wandemymphen sind trockenresistent 
und resistent gegen Nahrungsmangel. FAASCH 
bezeichnet die Dauernymphe ais phoretisch nicht 
aktiv = aphoretisch, die Wandernymphe ais phore­
tisch aktiv. 1970 (S. 57, 99, 245), 1971 (S. 43) 
beschreibt sie in 4 Mikrokosmos-Artikein die oben 
aufgeführten Probleme. 

1969 (S. 52) wird von HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL­
NICOL die Wandernymphe von Polyaspis (Polyas­
pis) athiasae beschrieben. 1969 (S. Ill) geben sie 
eine Übersicht über die Unterschiede von Wander­
und Dauernymphe bei Polyaspis (Polyaspis) patavi­
nus und lamellipes im Bereich der Dorsal- und 
Ventraifliiche und der Behaarung. 1973 (S. 27) 
beschreibt ZIRNGIEBL-NICOL die Unterschiede zwi­
schen Dauer- und Wandernymphe von Polyaspis 
(Polyaspis) patavinus. 

1976 (S. 194, 410) beschreibt ATHIAS den Entwick­
lungsgang von Polyaspis patavinus. Die Dauer­
nymphe bezeichnet sie ais « deutonymph hetero­
morph », die Wandernymphe ais « deutonymph 
phoretic ». Den deutschen Begriff Wandernymphe 
übersetzt ATHIAS ais «nymphe mobile», den der 
Dauernymphe ais «nymphe stable». 1979 (S. 48) 
nennt ATHIAS-BINCHE die Dauernymphe «deuto­
nymph sédentaire homéomorphe». Da die Wan­
dernymphe für die Phoresie abgewandeit ist, wiire 
sie ais heteromorph und die Dauernymphe ais . 
homeomorph zu bezeichnen. Besser wiiren folgende 
Bezeichnungen 

5 
Wandernymphe = nympha pedunculata = deuto­
nymph phoretic 
Dauernymphe = nympha apedunculata = deuto­
nymph aphoretic. 

POLYASPI!r W ANDERNYMPHENTRAUBE 
AN SOLITARWESPE (SCOLIIDE) 

Von C. H. W. FLECHTMANN, Piracicaba SP, 
Brasilien, wurde eine Wespe in einem Alkoholglas 
übersandt mit folgender Fundortangabe : «Hyme­
noptera-Scoliidae deutoninfas foréticas de Meso­
stigmata - Uropodina Rio Clara, SP 31 out 86 
Col. F . C. Manente, Vera L. L. Machado. » 

Die Wespe (Abb. 1, 2) hat eine Kôrperliinge von 
4,5 cm, eine Fiügelspannweite von 5,3 cm. Der 
Thorax ist 5 mm breit. Auf ihm erhebt sich zwi­
schen den Flügeln eine hellbraune Miibentraube 
(Abb. 3) von etwa 9 mm Hôhe, 5 mm Breite und 
3 mm Tiefe. Die Milbentraube steht, sich pyrami­
denfôrmig nach oben verjüngend, etwas schriig 
nach hinten ab. Schon ohne Lupe ist zu erkennen, 
daB es sich um eine groBe Anzahl von Milben 
handelt. GORDH & BARROWS (1976, S. 345, Abb. 1) 
und HAESELER (1982, S. 228, Abb. 1, 2) verôffent­
lichten Aufnahmen von Solitiir-Wespen und Bie­
nen, denen Uropodiden aufsitzen. Kleinere Trau­
ben von Milben befinden sich ebenfalls zwischen 
den Flügeln, dazu am Hinterende des Abdomens. 
So gibt HAESELER für Lasioglossum zonulum an : 
« Insgesamt haben sich auf der Thoraxoberseite 23 
Wandernymphen von Uropoda orbicularis angehef­
tet, auf den Tergiten dagegen nur 8 (2 auf Tergit 2, 
6 auf Tergit 6). » 

Die Auswertung der Pa/yaspis-Wandernymphen­
traube an der soiitiiren Dolchwespe (Scoliide) aus 
Südbrasilien ergab folgende Milbenausbeute : 

1083 Polyaspis-Deutonymphen, 1 Weibchen von 
Diplogynium sulcatum (Sellnick, 1938), 1 Weibchen 
von Varroa jacobsoni, 1 Hypoaspis-Weibchen, 1 
Dinychus-Deutonymphe, 1 Eviphis-Deutonymphe, 
2 Tyrophagus-Weibchen = insgesamt 1090 Milben. 

Geziihlt wurden die Milben unter dem Stereo­
mikroskop bei 20- facher VergrôBerung in der 
Fixierflüssigkeit. Dabei wurden auffallend andere 
Arten ais Polyaspis ausgesondert. Auf der rauhen 
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Ass. 1 : Solitiirwespe (Scoliide) mit Po/yaspis-Wandernymphentraube (Seitenansicht). 

Ass. 2 : Solitiirwespe (Scoliide) mit Po/yaspis-Wandernymphentraube (Frontalansicht). 

und behaarten, dorsalen FUiche des Thorax waren 
etwa 30 Po/yaspis-Wandernymphen mit ihren Anal­
stielen angeheftet. An diesen Stielen hingen trau­
benformig weitere Wandernymphen. Die Kreu­
zungsareale der Stiele gleichen dem Gewirr eines 
gordischen Knotens. Ansatzstellen von Analstielen 
fanden sich auch an Beinen II, III, IV sowie an dem 
Hypoaspis-Weibchen. Auf Diplogynium sulcatum 
und den anderen Milbenarten hatte sich keine 
Uropodiden angeheftet. lm Gegensatz zu den oben 
angeführten Beispielen waren die Milben nur in 
einem riesigen Paket zwischen den Flügeln zu 
finden. An anderen Korperstellen hatten sich keine 
Uropodiden festgesetzt. Durch den Transport von 
Südbrasilien nach Deutschland waren nur 10 Polyas-

pis-Individuen aus dem Verband der Traube gelost 
worden und lagen am Boden des Glases~ Die Anal­
stiele sind also von hoher Festigkeit und Elastizitat. 

Von einer iihnlichen Milbenansammlung auf 
«.palm weevil, Rhynchoporus palmarum » berichtet 
HICKS 1958 (S. 103) : «The mites were attached to 
the legs and ventral surface of the elytra in large 
clusters. Examination of these specimens revealed 
an interesting complex of adult macrochelids, phy­
toseiids, and diplogyniids, in addition to a large 
number of nymphal uropodids which constituted 
the great majority of the mites. » 

1980 (S. 16) findet WISNIEWSKI 8 lndividuen von 
Polyaspis criocephali an einem Bein von Criocepha­
lus rusticus (Cerambyciden). KAPUScn\!SKI & WIS-



NIEWSKI finden 1985 (S. 162) am g1eichen Kafer 344 
Polyaspis-Deutonymphen an den Beinge1enken, in 
4 Büsche1n von 27 bis 140 Stück angeheftet. 

1967 (S. 591) schreibt FAASCH : «Die Mi1ben 
scheiden besonders gerne Stiele daon und dort aus, 
wo sie bei ihrer Suche nach einer geeigneten Steiie 
auf schon festgeheftete Tiere stof3en. Sind sie vorher 
'aufgeregt' auf dem Kafer herumgelaufen, so beru­
higen sie siéh sofort, wenn sie angeheftete Nym­
phen treffen und heften sich haufig dicht daneben 
fest.» S. 585 : «An diesem elastischen Faden kano 
die Milbe daon wie an einer Leine auf dem Kafer 
umherlaufen. Haben sich mehrere Milben nebenein­
ander festgeheftet, verknaulen und verk1eben ihre 
Stiele oft miteinander. » 

In dem Artikel « Schildkrotenmilbenkonige ? » 

ABB. 3 : Pa/yaspis-Wandernymphentraube zwischen den Flügeln 
einer Solitii.rwespe (Scoliide). 
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beschreiben HIRSCHMANN u. KEMNITZER 1985 (S. 
22, Abb. 1, 2) 5 Uropodiden-Wandernymphen um 
eine Verknotungsstelle mit 5 verschieden 1angen 
Ana1stielen kreisformig ge1agert, jewei1s mit dem 
Anus auf die Verknotungssteiie zugerichtet. Sie 
vergleichen diese Erscheinung mit einem Rattenko­
nig. 

In der Po/yaspis-Wandernymphentraube sind 
fast 1100 Individuen zu einem kaum entwirrbaren 
Riesenknaue1 durch ihre Ana1stiele miteinander 
verbunden. Wie die Abbildung 3 zeigt, liegen die 
Milben vollig richtungslos durcheinander. Die 
Rumpfspitze kano nach vorne oder hinten oder in 
verschiedene schrage Richtungen zeigen. Die Rück­
en- oder Bauchflache kann nach oben oder unten 
zeigen. Der Analstiel kaon lang, schmal und fast 
gerade oder kurz, dick und gewunden sein (Abbi1-
dung 4). Die Ansatzplatten sind daon klein und 
dünn oder kurz und dick. Die Stiele sind haufig 
ineinander verschlungen. Die Abbildung 5 zeigt 
einen solchen Polyaspis-Konig. Wie der Analstiel 
am Bein III angeheftet ist, ist aus Abbi1dung 6 zu 
ersehen. Femur, Genu und Tibia werden von der 
Anheftplatte saugnapfformig umsch1ossen. 

POLYASPIS (POLYASPIS)-WANDERNYMPHEN 

BESCHREIBUNG EINER NEUEN 
POL Y ASPIS (POL Y ASPIS)-W ANDERNYMPHE 

Von fo1genden Polyaspis (Polyaspis)-Arten sind 
bisher Wandernymphen (Nymphae pedunculatae) 
bekannt geworden : 

1. Polyaspis (Polyaspis) patavinus Berlese 1881 
2. Polyaspis (Polyaspis) whartoni (Carnin 1953) 

= . Polyaspis (Dyskritaspis) lamellipes Banks 1914 
sensu JOHNSTON 1961 

3. Polyaspis (Polyaspis) nicolae Wisniewski u. Hirschmann 
1984 
= Polyaspis (Polyaspis) patavinus Berlese 1881 sensu 
HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL-NICOL 1961 

4. Polyaspis (Polyaspis) athiasae Hirschmann u. Zirn­
giebl-Nicol 1969 

5. Polyaspis (Polyaspis) bincheae Wisniewski u. Hirsch­
mann 1984 
= Polyaspis patavinus Berlese 1881 sensu ATHIAS 1976 

6. Polyaspis (Polyaspis) flechtmanni nov. spec. 

Nach HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL-NICOL 1964 (S. 4-
10) sind die Polyaspis (Polyaspis)-Deutonymphen 
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ABB. 4 Polyaspis (Polyaspis) fleèhtmanni, Nympha pedunculata ; verschiedene Ausbildungen des Analstiels. 
ABB. 5 Polyaspis-Kônig von 18 Nymphae pedunculatae. 

c 

( 

ABB. 6 Analstiel einer . Nympha pedunculata, angeheftet an Bein III der Wandernymphe von Polyaspis (Polyaspis) flechtmanni. 
ABB. 7 Polyaspis (Polyaspis) flechtmanni, Nympha pedunculata; Gnathosoma-Unterseite; C = Coxalhaare, Q = Querleiste. 
ABB. 8: Polyaspis (Polyaspis)flechtmanni, Nympha pedunculata; Gnathosoma-Oberseite; Ep = Epistom, St = Stylus, Li = Ligula, iv, v 

= Haare am Palptrochanter. 

ABB; 9 : Polyaspis (Polyaspis) flechtmanni, Nympha pedunculata ; Tritosternum. 

ABB. 10 ·: Polyaspis (Polyaspis) flechtmanni, Nympha pedunculata; Chelicere; a) Gesamtansicht, b) Digiti, Innenseite, c) Digiti, 
AuBenseite ; vSz = ventraler Sinneszapfen, Dp = Doppelpilus. 



aufgrund der Gangmerkmale an Chelicere (Laden 
lang, ohne Rollplatte, Doppelpilus), an Hypostom 
(Corniculi, Laciniae) und an Epistom zu bestim­
men. Dies wird von HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL­
NICOL 1965 (S. 28) für die Bestimmung der einzel­
nen Arten bestatigt und eine Bestimmungstabelle 
der Deutonymphen aufgrund der verschiedenen 
Rückenhaargestalt gegeben. 1967 (S. 17) bespre­
chen HIRSCHMANN U. ZIRNGIEBL-NICOL systema­
tische Probleme der Gattung Polyaspis und be­
schreiben 1968 (S. 19) die Hypostome. 

BESTIMMUNGSTABELLE DER 
POL Y ASPIS (POL Y ASPIS)-W ANDERNYMPHEN 

(4) Peritremavorderast mittellang, von Rohe Rin­
terrand Coxa III bis Mitte Coxa II reichend 

2 i3, i4, z2, i5, Il, Zl kurz, nade1formig; 
Sternum mit Strukturen; Ventriana1e herzfor­
mig = whartoni 

3 i3, i4, z2, i5, I 1, Z 1 ver1iingert, keu1enformig ; 
Sternum ohne Strukturen; Ventriana1e kreis­
formig = flechtmanni 

4 Peritremavorderast kurz, in Rohe Coxa III 
ge1agert 

5 Ventriana1e torbogenformig (Seitenrand nicht 
eingebogen); xl nade1formig, x2 keu1enformig 
= nicolae 

6 Ventriana1e g1ockenformig (Seitenrand einge-
bogen) 

7 xl, x2 kurz, nade1formig = bincheae 
8 x 1, x2 ver1iingert, keu1enformig = athiasae 
Anhang : Bei Polyaspis patavinus BERLESE 1881 sensu 

BERLESE 1884 ist das Ventriana1e torbogenfor­
mig. lm Unterschied zu P. (P.) nicolae ist nach 
der Zeichnung von BERLESE das ganze Ventria­
na1e von groBen Scheinporenkreisen erfüllt. 

POLYASPIS (POLYASPIS) FLECHTMANNI NOV. SPEC. 

Fundort : Brasilien : Rio Claro, SP ; auf Scoliide 
(Hymenoptera); Leg. F. C. MANENTE, Vera L. L. 
MACHADO; 31.8.86; ded. C. H. W. FLECHTMANN. 

Grofie : Deutonymphe (Nympha pedunculata) 
490 (J. x 250 f.L· 

Ais Dank für die Übersendung der Solitarwespe 
(Scoliide) wird die Art nach Prof. Dr. C. H. W. 
FLECHTMANN, Piracicaba (Brasilien) benannt. 

9 
Gnathosoma-Unterseite : (Abbildung 7) Die Laci­

niae und Corniculi sind lang und schmal und 
kennzeichnen die Art ais zur Untergattung Polyaspis 
s. str. gehorig. Die Laciniae sind innen im distalen 
Drittel mit einigen kurzen Seitenzacken versehen, 
etwa so lang wie die Corniculi. Der hintere Hypo­
stomabschnitt ist verwachsen und weist vier Querrei­
hen von kleinen Zahnchen auf. Q5 kann geschragt 
sein. Die schmalen, spitzen C 1, C2 sind gia tt. C3 ist 
im 1. Drittel mit wenigen kurzen Fransen versehen. 
Das breite, kurze C4 ist geweihformig verzweigt. 
Der nach hinten gerichtete Zweig kann in zwei bis 
vier Zacken, der seitliche Zweig in drei bis fünf 
kraftigen, kurzen Zacken auslaufen. Cl = 2 x C2; 
C3 = 4 x C2 ; C4 = etwas kürzer ais C2. 

Gnathosoma-Oberseite : (Abbildung 8) Das Epi­
stom ist dreispitzig. Die lanzettformige Mittelspitze 
ist 6x so lang wie die kurzen Seitenspitzen. Die 
Mittelspitze ist mit kurzen Seiten- und Flachenzack­
chen versehen. Die Seitenspitzen weisen distal vier 
oder fünf kraftige Zacken auf. Die Ligula ist eine 
lanzettformige, schmale Spitze. Sie ist im basalen 
Drittel glatt, dann nach der Spitze zu mit kurzen 
Seitenzacken versehen. Der lange, schmale, spitze 
Stylus ist stilettformig und etwa so lang wie die 
Mittelspitze des Epistom. iv, v am Palptrochanter 
sind mittellang, nadelfürmig und etwas gefranst. 

Tritosternum : (Abbildung 9) Das Grundglied des 
Tritosternum ist breit, dreieckig mit gerundeten 
Ecken, die Zunge ist dreigespalten. Der bis zur 
Mitte der Zunge reichende Ansatzschaft ist glatt. 
Die Mittelspitze ist doppelt so lang wie die schma­
len, glatten Seitenspitzen. Die Mittelspitze ist mit 
kurzen Seitenfransen versehen. Die Seitenspitzen 
sind nach auBen gebogen. 

Chelicere : (Abbildung 10) Die Chelicere ist 
untergattungsspezifisch gestaltet (vergleiche ACA­
ROLOGIE Folge 12, S. 114). Die langen, schmalen 
Laden sind langer ais das Mittel- und Basalseg­
ment. Die klauenformige Spitze der beweglichen 
Lade zeigt auf die Einschlagtasche der festen Lade 
zu. Die AuBenseite der Einschlagtasche ist zahnfür­
mig vorgewolbt. An der Spitze der festen Lade 
liegen zwei kleine Zahnchen und der ventrale 
Sinneszapfen. Der Doppelpilus besteht aus zwei 
kurzen, schmalen, durchsichtigen Gebilden. Sie 
sind etwa gleich lang. Der Zahn der beweglichen 



Lade liegt in Hôhe zwischen Doppelpilus und 
Einschlagtasche. 

Dorsa/jliiche : (Abbildung 11) Das langlich ovale 
Dorsale tragt an den Seitenrandern fünf Zusatz­
haarpaare. Dieser Bereich ist frei von Strukturen, 
ebenso der Mittelbereich in Hôhe von i3 bis Zl. Zur 
Ausbildung des Strukturovals zwischen den Innen­
und Zusatzhaaren vergleiche Abbildung. Die klei­
nen ovalen Ansatzplattchen der Marginalhaare 
weisen keine Strukturen auf und sind teilweise mit 
einem Parus versehen. Die keulenfôrmigen Haare 
der Dorsalflache sind distal gerundet und zeigen bei 
starkerer VergrôBerung zwei mittlere Langsstreifen. 

10 
Zur verschiedenen Lange und Breite der Haare auf 
der Dorsalflache vergleiche Abbildung. Die Margi­
nalhaare sind meist langer und breiter ais die 
Dorsalhaare. 

Ventra/jliiche : (Abbildung 12) Das schildfôrmige 
Sternum ist strukturlos und tragt vi, v2, v3. v4, v5 
liegen im Weichhautbereich in Hôhe zwischen 
Hinterrand Coxen III und Mitte Coxen IV. Das 
kreisfôrmige Ventrianale tragt V2, V3, V4 und ist 
im vorderen Bereich mit kleinen, kreisfôrmigen 
Scheinporenkreisen versehen. Auf dem kreisfôrmi­
gen, mit einem Chitinring versehenen Anus liegen 
lai, Ia2, U. Ia2 sitzt zusammen mit Pla2 auf einem 

!4 
~W) 

C?v (.31 v b 

Ass. 1 1 : Polyaspis (Polyaspis)flechtmanni, Nympha pedunculata; Dorsalfliiche; Haare : i, 1 = Innenreihe, z, Z = Zwischenreihe, s, -S = 
Seitenreihe, r, R = Randreihe, a) Gesamtansicht, b) Teilansicht. 
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ABB. 12 : Polyaspis (Polyaspis) jlechrmanni, Nympha peduncu­
Jata ; Ventralfliiche; Haare : v, V = Ventralreihe, la = 
Inanalhaare, U = unpaares Postanalhaar ; Pe = Peri trema. 

ovalen AnsatzpHi.ttchen. Zwischen den Inanalhaa­
ren befindet sich die schmale, Hi.ngselliptische Anal­
ôffnung und hinter U das bogenfôrmige Cribrum. 
vi, v2, v3, v4, v5, xl, V2, lai, Ia2, U sind kurz, 
nadelfôrmig, dabei v4, v5, U etwas kürzer ais die 
übrigen Haare. V3, V4, V6, V7, V8 sind verlii.ngert, 
keulenfôrmig, dabei V7, V8 etwas langer und dicker 
ais die übrigen Haare. Der mittellange Peritrema­
vorderast reicht von Hôhe Hinterrand Coxen III 
bis Mitte Coxen Il. Seine Rii.nder sind gezackt, 
besonders im Anfangs- und Endteil. lm Bereich des 
Stigma ist der Vorderast krummstabfôrmig gebo­
gen. Ein Hinterast fehlt. 

HoLOTYPE: Milbensammlung Dr. Werner HIRSCH­
MANN, Nürnberg. 

PARATYPEN: Milbensammlung Franz Kemnitzer, 
Zirndorf. 
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